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Seo Solftoi: ©ott fteßt bic .SBaïjrfieit, aber fagt fte nießt fogleicÉ). 43

Sluê feinen Scpiften gluat leuchtet oft in
murtbetbat etgteifenbet Spetrlicßfeit bet ©eift
beê Stetten ®eftamenteê. Stiemalê ift in ein=

farîjen „Stoßäergäßlungen" baê Sicßt bet ©bam
gelien tüßtenbet unb itbetrebertbet betïiinbigt
motbeit alê in ben SSoIfgetgäßlungen SBIftoi'ê.
£>iet fdjimmett baê ßicßt ber götilicßen Siebe

attê ben ©eftalten unb Säegebniffert mit friebe=

botter, allen (Streit unb SBaßn bet SStenfdjem

Btuft löfenbet Straft, mie baê ßeilige Sicßt bet
(Sonne bittet) farbige genfter flimmert. Ipiet
finb ®oïumente einet gottmeifen 3mômmigïeit

unb ®iefe ber ©rïenntniê gu finben, bie in ben

ßiteraturen alter ißölfet ûBjnegleic^en finb. fpiet
fd^enfte ber ßoeßbegnabete ®icßtet unb ,ftünft=
1er Stolftoi bet ÜDtenfcßßeit llrtbetgeßltcßeg.

Stmt, abgefdjieben in anbete Dieictje beê Seinê
unb bort bem einigen Sidjfe näßet, mag feine
ebte große Seele bie Sßaßrßeit feßauen, bon bet
fie ßiet Qeitgniê aBiegen inottte. ®et Stuf, ben

fie einft iiBet bie ©tbe flatten ließ, ift nießt bet=

ßaEt. ®er ©eift BtieB lebenbig, luenn aud) ber

ïiudjftabe fterBen mußte.

©oft fietft bic 2Gal)rf)eft, aber fagt fie nici)t fogleict).
58on 2eo

fgn bet Stabt SBIabimir lebte ein junget
Staufmanu Slîêjonom. ©r Befaß gluei $aitf=
tiibeu itnb ein .Spauê. ifïêjonom mat bon 5ßet=

fon Blonbtoctig, ßübfcß, ein luftiget Sturfcß unb
ein Siebetfäuget. 33on tiein auf fjatte SIïê=

jonoln biel gettunfen, unb menu et angettum
ten mat, fucijte er §änbel. Seitbem et aber bet=

ßeiratet mar, ßatte et baê ®tin'fen aufgegeben,
unb eê tant nut nodj feiten Bei ißm bot.

©ineê Sommetê moïïte Slîêjonom naeß Stifcß=

nij gut SJÎeffe. Sllê et fief) bon feinet gumilie
beraBfcfjiebete, fagte feine gtait gu ißrit:

Sinon ®mittijemitfdj, faßt ßeut nießt; icß

ßabe einen Bofen Staunt bon bit geßabt.
Slîêjonom larîjte unb meinte:
®u fiirdjteft moßl, idj tonnte auf bet SSteffe

gu trinten anfangen?
Sein SBeib antmortete:
3dj meiß felBft itidji, mag idj fünfte ; aber idj

ßabe fo Sdjlimmeê im Smaurn gefeßen — mie

bu aitê bet Stabt tomrnft unb bie SStüße ab=

nimmft, Blicfe icß ßin, ba ift bein Stoßf gang

gtait.
Slîêjonom lacßte.

Stun, baê Bebeutet ©eminn. ©ifi adjt —
menu icß gute ©efeßüfte rnadje, Bringe icß bit
fmidjtige ©efeßente mit. Xtnb et berabfeßiebete

fieß bon feinet ÇÇamilie itnb fußt fort.
Stuf ßalbem SBege traf et einen Bekannten

.Staufmann unb Blieb mit ißm gufammen über

9?aoßt. Sie tränten ißten ®ee gufammen unb

legten fieß in gmei Zimmern neBeneinanbet

fcßlafen. Slîêjonom feßlief nießt gern lange; et
madjte mitten in bet Stadjtauf, meefte, um in
bet tüßlen SStorgenluft gu faßten, ben $ußt=
mann unb ßieß ißn anfßannen. ®ann trat

Sniftoi.

et in bie StaueruftuBe, teeßnete mit bem SBitt
ab unb fußt Ineitet.

Stacßbem et biergig SBetft gefaßten mar, macß=
te er miebet Staft gum füttern, rußte im glut
bet Verberge auê, ging gum Sftittageffen bie

®teßße ßinauf unb ließ fieß. ben Samolnat
Bringen; bann ßolte et feine ©itatte ßetbor
unb begann gu fßielen. ißloßlicß toinmt ein

®teigefßann mit Snellen auf ben §of gefaßt

ten, auê bem SBagen fteigt ein beamtet mit
gloei Solbaten, tritt gu Slîêjonom unb fragt,
met et fei unb moßer et färne? Slîêjonom gibt
auf aïïeê Slntmort unb fragt: ob fie nießt mit
ißm ®ee trinfen motten? SIBer ber Seamte
bringt meiter mit fragen in ißn: too et bie

leiste Stacßt gugebradjt? ob allein, ober mit ei=

nern Kaufmann? ob et ben Kaufmann am
SOtotgen gefeßen ßabe? luaruni er ftiÏÏjmorgenê
boni ipofe meggefaßten fei? — Slîêjonom Imtm
bette fid), matum man ißn nad) atlebeiu fragte,
gab aber auf aïïeê genau Slntmort unb meinte:
SBaê fragt Sß^ ntid) fo auê? fgcß Bin fein
®ieb unb Stäubet, faßte in eigenen Slngetegem
ßeiten, ,SSßt ßaBt rnieß niditê gu fragen.

®a tief bet üöeamte bie Solbaten unb fagte:
fgd) bin bet ®teiêridjter unb frage bid) beê=

megen, Ine il bem Kaufmann, mit bem bu leßte
Stad)t gufammen gemefen, ber §alê abgefd)i:it=
ten ift. Qeig beine Sacßen, unb ißt butdßfitcßt
ißn.

SStan ging in'ê §auê, naßnt hoffet unb
Dteifefad unb Begann fie aufgufeßnüten unb gu

butdjfudjen. 5ßlößlid) gog bet Sïteiêtidjter auê
bem Sad ein SOteffer ßetbor unb tief:

SBeffen Keffer ift ba§?
Slîêjonom Bliebt ßin, fießt — mie man ein
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Aus seinen Schriften zwar leuchtet oft in
wunderbar ergreifender Herrlichkeit der Geist
des Neuen Testamentes. Niemals ist in ein-
fachen „Volkserzählungen" das Licht der Evan-
gelien rührender und überredender verkündigt
worden als in den Volkserzahlungen Tolstoi's.
Hier schimmert das Licht der göttlichen Liebe

aus den Gestalten und Begebnissen mit friede-
voller, allen Streit und Wahn der Menschen-

brüst lösender Kraft, wie das heilige Licht der
Sonne durch farbige Fenster schimmert. Hier
find Dokumente einer gottweisen Frömmigkeit

und Tiefe der Erkenntnis zu finden, die in den

Literaturen aller Völker ohnegleichen find. Hier
schenkte der hochbegnadete Dichter und Künft-
ler Tolstoi der Menschheit Unvergeßliches.

Nun, abgeschieden in andere Reiche des Seins
und dort dem ewigen Lichte näher, mag seine
edle große Seele die Wahrheit schauen, von der
sie hier Zeugnis ablegen wollte. Der Ruf, den

sie einst über die Erde schallen ließ, ist nicht ver-
hallt. Der Geist blieb lebendig, wenn auch der

Buchstabe sterben mußte.

Gott sieht die Wahrheit, aber sagt sie nicht sogleich.
Von Leo

In der Stadt Wladimir lebte ein junger
Kaufmann Aksjonow. Er besaß zwei Kauf-
lüden und ein Haus. Aksjonow war von Per-
son blondlockig, hübsch, ein lustiger Bursch und
ein Liedersänger. Von klein auf hatte Aks-
jonow viel getrunken, und wenn er angetrun-
ken war, suchte er Händel. Seitdem er aber ver-
heiratet war, hatte er das Trinken aufgegeben,
und es kam nur noch selten bei ihm vor.

Eines Sommers wollte Aksjonow nach Nisch-

nij zur Messe. Als er sich von seiner Familie
verabschiedete, sagte seine Frau zu ihm:

Iwan Dmitrijewitsch, fahr heut nicht; ich

habe einen bösen Traum von dir gehabt.
Aksjonow lachte und meinte:
Du fürchtest Wohl, ich könnte aus der Messe

zu trinken ansangen?
Sein Weib antwortete:
Ich weiß selbst nicht, was ich fürchte; aber ich

habe so Schlimmes im Traum gesehen — wie
du aus der Stadt kommst und die Mütze ab-

nimmst, blicke ich hin, da ist dein Kopf ganz
grau.

Aksjonow lachte.

Nun, das bedeutet Gewinn. Gib acht —
wenn ich gute Geschäfte mache, bringe ich dir
prächtige Geschenke mit. Und er verabschiedete

sich von seiner Familie und fuhr fort.
Auf halbem Wege traf er einen bekannten

Kaufmann und blieb mit ihm zusammen über

Nacht. Sie tranken ihren Tee zusammen und

legten sich in zwei Zimmern nebeneinander

schlafen. Aksjonow schlief nicht gern lange; er

wachte mitten in der Nacht auf, weckte, um in
der kühlen Morgenluft zu fahren, den Fuhr-
mann und hieß ihn anspannen. Dann trat

Tolstoi.

er in die Bauernstube, rechnete mit dem Wirt
ab und fuhr weiter.

Nachdem er vierzig Werst gefahren war, mach-
te er wieder Rast zum Füttern, ruhte im Flur
der Herberge aus, ging zum Mittagessen die

Treppe hinauf und ließ sich den Samowar
bringen; dann holte er seine Gitarre hervor
und begann zu spielen. Plötzlich kommt ein

Dreigespann mit Schellen auf den Hof gesah-

ren, aus dem Wagen steigt ein Beamter mit
zwei Soldaten, tritt zu Aksjonow und fragt,
wer er sei und woher er käme? Aksjonow gibt
auf alles Antwort und fragt: ob sie nicht mit
ihm Tee trinken wollen? Aber der Beamte
dringt weiter mit Fragen in ihn: wo er die

letzte Nacht zugebracht? ob allein, oder mit ei-

nem Kaufmann? ob er den Kaufmann am
Morgen gesehen habe? warum er frühmorgens
vom Hofe weggefahren sei? — Aksjonow wun-
derte sich, warum man ihn nach alledem fragte,
gab aber auf alles genau Antwort und meinte:
Was fragt Ihr mich so aus? Ich bin kein
Dieb und Räuber, fahre in eigenen Angelegen-
heiten, .Ihr habt mich nichts zu fragen.

Da rief der Beamte die Soldaten und sagte:
Ich bin der Kreisrichter und frage dich des-

wegen, weil dem Kaufmann, mit dem du letzte

Nacht zusammen gewesen, der Hals abgeschickt-
ten ist. Zeig deine Sachen, und ihr durchsucht

ihn.
Man ging in's Haus, nahm Koffer und

Reifesack und begann sie aufzuschnüren und zu
durchsuchen. Plötzlich zog der Kreisrichter aus
dem Sack ein Messer hervor und rief:

Wessen Messer ist das?
Aksjonow blickt hin, sieht — wie man ein



£eo Solftot: ©ott fief)t bie 2Bat)rf)eit, aber fagt fte nidjt fogteict).44

Blutigeg 39ceffer aug feinem ©ad perborgegogen
t>at itnb erfcpridt.

iffioper xiiprt bag 33Iut an biefem iWeffer?
2Iïgfonom tooHte antmoxten, ïonnte abet 'fein

SBoxt perboxBringen.
gdj ic£) meiff nidjt itp bag

Keffer iff niipt mein
©a fagie bex Sreigricptex:
21m Stoxgen pat man ben Kaufmann mit

burdffcpnittenem ipalfe im Sett gefunben.

2ïuffer bit pat niemanb bie ©at bexüßen ïom
xten. ©ag §aug max bon innen bexfcploffen,
unb auffer bix inax niemanb bxinnen. gept ift
fogax ein Blutigeg Sfteffer in beinem ©act, unb
beinern ©eficpt mexft man eg aucp an. ©ag,
toie bit ipn getötet unb miebiel ©elb bu ge=

xauBt paft.
2Ifgj[onom ftfmur, bap ex bie ©at nicpt Be=

gangen unb ben Kaufmann nitpt rnepx gefe=

pen, nacpbem ex mit ipnt ©ee getxunfen patte;
an ©elb pätfe ex 8000 Subel Bei fiep, bie fein
eigen mären; bag Steffex gepöxe ipm nicf»t.

2BBex feine Stimme berjagte, fein ©efidft max

Blaff, unb ex gitterte box guxdp am gangen
Seiße mie ein ©cpulbigex.

©ex Sicpter rief bie ©olbaten, BefapI, ipn gu

Binben unb auf ben Sßagen gu Bringen. 2IIg

man ipn mit geBunbenen Seinen auf ben 3Ba=

gen legte, Befreugigte Slfgjonom fid) unb meinte.

Statt napnt ipm feine Sachen unb fein ©elb
aB unb Braute ipn in bie näcpfte ©tabt ing
©efangnig. ©ann gog man ©rfunbigungen in
SBIabimix ein, mag für ein Stenfdj 2Ifgfonom
fei. Unb alle Saufleute unb ©inmopner bon
Sßlabimix fagten, ex paße bon gugenb auf ge=

trunfen unb ein lodereg Seßen gefüprt, fei aber

ein ßraber Stenfcp. ©ann pielt man ©exicpt
über ipn. ©er Urteilgfpxucp ging bapin, bap

ex ben Saufmann aug Sjafait erntoxbet unb

20,000 SuBel geftoplen pätte.
©ein SßeiB grämte fiep üBer ipren Stann

unb mupte niä)t, mag fie Beginnen folite. gpre
Sinber maxen nocp alle flein, unb eing lag nodi

an bex Sxuft. ©ie napnt alte mit fiep unb fupr
in bie ©tabt, mo ipx ©atte im ©efängnig fap.

2Infangg liep man fie nicpt bor, aBer bann Bat

fie bie Sluffefjer, unb man führte fie gu ipxem
fEanne. 211g fie ipn in ©traflinggfleibung unb

in Seiten mit Säubern gufammen erBIidte,

fdplug fie auf ben Soben nieber unb ïonnte

lange nicpt gur Sefinnung fommen. ©ann
ftetCte fie bie Sinbex xunb um fid) perum, feigte

fiep mit ipnen in einer Seipe f)in unb ergäplte
iprem Stanne bon ben päuglicpen 2lngelegen=
Reiten unb fragte ipn nact) attem, mag gefcpepen

fei. ©r ergäplte ipr alleg. ©ie aBer fagte:
2Bag foft nun merben?
@r ermiberte:
Stan ntup eine Sittfdjrift an ben 3<nen

rieten. gd) barf bocp: nicpt unfcpulbig gugrunbe
gepen!

©ein SSeiB fagte, fie pätte fcpon eine Sitt=
fäprift an ben gmcen aBgefanbt, bie f)ätte aber

ifjr Qiel nicpt erreicht. 2tïgfonom ermiberte

nicptg unb liep ben Sopf pängen. ®a fagte
fein SBeib:

gcp pabe bodf bamalg, exinnerft bu bicp, nicpt
umfonft ben ©xaum gepaßt, bap bu grau ge=

morben Bift. gept Bift bu bor Summer mirïlidf
grau gemorben. ®u pätteft bamalg niä)t faip=

ren fotten.
©ie Begann fein §aar gu ftreicfjeln unb fagte:
SBanfa, ^ergengfreunb, fag beiner gïbb bie

SBaïjrïfeit: $aft bu eg nicEjt getan?

2I!gjonom ermiberte: Stuc§ bu glauBft bag

bon mir? Bebecfte bag ©efidft mit ben $änben
unb meinte, ©ann ïam ein ©olbat unb fagte,
bie grau unb bie Sinber müßten fortgetjen.
Unb Slfgjonom naluit gum teilten SSale 2IB=

fdjieb bon feiner garni lie.

2ïïg feine grau fort mar, badjte ?X!giouom

an bag guriict, mag fie gefpxocpen patten. Sei
bem ©ebanfen, baff fogax feine grau auf ipn
gebaut unb ipn gefragt patte, ob ex ben Sauf=

mann exmorbet paBe, fagte ex gu fid) felBft:
„2Iu^er ©ott fann niemanb bie SBapxpeit mif=

fen, nur gu ipm muff id) Beten, unb nur bon

ipm fann icp ©nabe ermaxten." ©eit bex geit
porte lïgfonom auf, ©nabengefuipe eingitren
(pen, ex poffte audf nicptg mepx unb Betete nur
gu ©ott.

Stïgjonom mürbe gu ißeitfcpenpießen unb gu

gmanggaxBeit unb Serpannung beruxteilt.
Xlnb bag gefcpap auipv

©X mürbe auggepeitfipt, unb alg bie Sfun=

ben bon ben ifMtftpenpieBen gugepeiit maren,
mürbe ex mit anbexen Sträflingen nacp @i=

Bixien bexftpidt.

gn Sibirien lebte 2ïïgjonom 26 gapre im
ginptpaufe. ©ein $auptpaar mürbe meiff mie

©cpnee, unb eg mitcpg ipm ein langer, fcpma=

1er, grauer Saxt. SIIC feine Suftigïeit max ber=

fcpmunben. ©r ging gebiidt unb langfam,
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blutiges Messer aus seinem Sack hervorgezogen
hat und erschrickt.

Woher rührt das Blut an diesem Messer?

Aksjouow wollte antworten, konnte aber kein

Wort hervorbringen.
Ich ich weiß nicht ich das

Messer ist nicht mein
Da sagte der Kreisrichter:
Am Morgen hat man den Kaufmann mit

durchschnittenem Halse im Bett gefunden.

Außer dir hat niemand die Tat verüben kön-

neu. Das Haus war von innen verschlossen,

und außer dir war niemand drinnen. Jetzt ist

sogar ein blutiges Messer in deinem Sack, und
deinem Gesicht merkt man es auch an. Sag,
wie du ihn getötet und wieviel Geld du ge-

raubt hast.
Aksjonow schwur, daß er die Tat nicht be-

gangen und den Kaufmann nicht mehr gese-

hen, nachdem er mit ihm Tee getrunken hatte;
an Geld hätte er 8000 Rubel bei sich, die sein

eigen wären; das Messer gehöre ihm nicht.
Aber seine Stimme versagte, sein Gesicht war
blaß, und er zitterte vor Furcht am ganzen
Leibe wie ein Schuldiger.

Der Richter rief die Soldaten, befahl, ihn zu
binden und auf den Wagen zu bringen. Als
man ihn mit gebundenen Beinen auf den Wa-

gen legte, bekreuzigte Aksjonow sich und weinte.

Man nahm ihm seine Sachen und sein Geld

ab und brachte ihn in die nächste Stadt ins
Gefängnis. Dann zog man Erkundigungen in
Wladimir ein, was für ein Mensch Aksjonow
sei. Und alle Kaufleute und Einwohner von
Wladimir sagten, er habe von Jugend auf ge-

trunken und ein lockeres Leben geführt, sei aber

ein braver Mensch. Dann hielt man Gericht
über ihn. Der Urteilsspruch ging dahin, daß

er den Kaufmann aus Rjasan ermordet und

20,000 Rubel gestohlen hätte.
Sein Weib grämte sich über ihren Mann

und wußte nicht, was sie beginnen sollte. Ihre
Kinder waren noch alle klein, und eins lag noch

an der Brust. Sie nahm alle mit sich und fuhr
in die Stadt, wo ihr Gatte im Gefängnis saß.

Anfangs ließ mau sie nicht vor, aber dann bat

sie die Aufseher, und man führte sie zu ihren?

Manne. Als sie ihn in Sträflingskleidung und

in Ketten mit Räubern zusammen erblickte,

schlug sie auf den Boden nieder und konnte

lange nicht zur Besinnung kommen. Dann
stellte sie die Kinder rund um sich herum, setzte

sich mit ihnen in einer Reihe hin und erzählte
ihrem Manne von den häuslichen Angelegen-
heiten und fragte ihn nach allem, was geschehen

sei. Er erzählte ihr alles. Sie aber sagte:
Was soll nun werden?
Er erwiderte:
Man muß eine Bittschrift an den Zaren

richten. Ich darf doch nicht unschuldig zugrunde
gehen!

Sein Weib sagte, sie hätte schon eine Bitt-
schrift an den Zaren abgesandt, die hätte aber

ihr Ziel nicht erreicht. Aksjonow erwiderte
nichts und ließ den Kopf hängen. Da sagte

sein Weib:
Ich habe doch damals, erinnerst du dich, nicht

umsonst den Traum gehabt, daß du grau ge-
worden bist. Jetzt bist du vor Kummer wirklich

grau geworden. Du hättest damals nicht sah-

ren sollen.
Sie begann sein Haar zu streicheln und sagte:

Wanja, Herzensfreund, sag deiner Frau die

Wahrheit: Hast du es nicht getan?

Aksjonow erwiderte: Auch du glaubst das

von mir? bedeckte das Gesicht mit den Händen
und weinte. Dann kam ein Soldat und sagte,

die Frau und die Kinder müßten fortgehen.
Und Aksjonow nahm zum letzten Male Ab-
schied von seiner Familie.

Als seine Frau fort war, dachte Aksjonow
an das zurück, was sie gesprochen hatten. Bei
dem Gedanken, daß sogar seine Frau auf ihn
gedacht und ihn gefragt hatte, ob er den Kauf-
mann ermordet habe, sagte er zu sich selbst:

„Außer Gott kann niemand die Wahrheit wis-

sen, nur zu ihm muß ich beten, und nur von

ihm kann ich Gnade erwarten." Seit der Zeit
hörte Aksjonow auf, Gnadengesuche einzurei-
cheu, er hoffte auch nichts mehr und betete nur
zu Gott.

Aksjonow wurde zu Peitschenhieben und zu

Zwangsarbeit und Verbannung verurteilt.
Und das geschah auch.

Er wurde ausgepeitscht, und als die Wun-
den von den Peitschenhieben zugeheilt waren,
wurde er mit anderen Sträflingen nach Si-
birien verschickt.

In Sibirien lebte Aksjonow 26 Jahre im
Zuchthause. Sein Haupthaar wurde weiß wie

Schnee, und es wuchs ihm ein langer, schma-

ler, grauer Bart. All seine Lustigkeit war ver-

schwunden. Er ging gebückt und langsam,
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fpracf) toenig, lachte niemals unb Betete oft gu ©in auê ber ©tabt SBIabimir, boxtiger Stein»

©ott. Bürger, îjei^e ©BaBar, mit ©aterênamen ©fem»

3m gu^tlpufe Xernie ©BSjottoto ©tiefet ma» fonotoitfdf.
clfen unb taufte ftdf für baê berbiente ©etb bie ©BSjonoto erïfoB bert Soff unb fragte:
Segenben ber tjeiligen ©Börtper unb Ia§ bar in, @ag mal, ©femjonotoitfdf, îjaft bu niclftê bon

toenn eê im Quc^tl^aufe tjett mar; art geier» ben Saufleuten ©fponoto gehört SeBen bie

tagen ging er in bie ©efängniSBirdfe, tag bie rtodf?

©poftetgefdfidfie unb bie (piftetn beê ©euen SBie fotite idf nidft! ©inb reicÉje Saufleute,
©efiamentS unb fang auf bem CStîjor — feine troigbem ber ©ater in ©iBirien ift. ©dfeint
©iimme toar nodf immer fdfört. ®ie ©orge» audf fo ein ©ünber toie idf. ©Ber bu fetBft, SSä=

festen fatten ©BSfonoto toegen feineS Befrei» terpen, toeStoegen Bift bu I)ier?
betten ÉkfenS gem, ttnb bie ©Bitgefangenert ©Bêjonoto fpadf nidft gern bon feinem litt»
bereiten iïjn, nannten ip „©roffbätercpn" gtücE; er feufgte uttb fagte:
unb „©otteêmamt". £atie man ein ©ntiegen ©Beiner ©ünben toegen Bin idf im fecpunb»
im ©efängniS, fo fdfidtcn bie ©Bitgefangenen gtoangigften ^saB)re im gudfttfauS.
ftetS ©fponoto gu ben ©orgefepen, unb toenn ©Bafar ©femfonotoitfdf ertoiberte:
unter ben ©träftingen ©treitigBeiten borfieten, SBegen toetdfer ©ünben?

ging man ftetS gît ©BSfonoto, bamit er fie ©Bponoto fagte: ©Büß e§ tooßt fo berbient

fdflidfte. ßaBen, unb toottte nidft mep fagen. ©nbere

©on fpaufe fcpieB niemanb itfrn einen Sörief, ©efangene aBer ergäBjtten bem ©eitling, mie

uttb er touffte nidft, oB feine grau unb bie ©Bponoto nad) ©iBirien ge'fommen fei. ©ie er»

Sinber nodf am SeBen toaren. gäßtten, tote untertoegë fernanb einen Sauf?

@inft tourben neue ©träftinge inS ©efängntS mann getötet unb ©Bponoto ba§ ©Beffer unter»

gebracht. ©BenbS berfammetten fid) alte alten gefdfoBen, unb toie man ip battn urtfcplbig
©efangenen um bie neuen unb fragten fie au§, berurteitt tfätte.
toer fie feiett, aitg toetdfer ©tabt ober toetdfem ©IS ©BaBar ©femfonotoitfcff baê prie, faï)

®orfe fie ïâmen, unb toaê fie Begangen ïjâtten. er ©BSfonoto an, fc^Iug fidf mit ber pnb aitfg
©Bponoto faff ebenfalls auf einer ißritfdfe ne» Snie unb fagte:
Ben ben ©euangeBontntenen, tieff ben Soff I)än= ©un fag einer! 3ft baS ein SBunber! ©ift bu

gen unb tforte gu, toa§ jeber ergäßtte. ©iner aber alt getoorben, greunb.
ber neuen ©träftinge toar ein groffer, Bräftiger ©Ban fragte ip attS, toorüBer er fid^ toun»

©Bann bon 60 fgapen mit grauem, gefrorenem berie unb too er Sftönoto gefepn tfätte; aber

©arte. @r ergätftte, toepatB man ip feftge» ©BaBar ©femfonotoitfdf anttoortete nid^t, er

ttommen ßätie. @r fagte: fagte nur:
©tauBt mir, greunbe, für nichts unb toiebet 3ft bag ein SBunber, greunbe — Brie man

nidftê Bin id) perßer geBommen. $aBe einem fid) fo gitfammenfinbet!
g-uptnann baS iffferb bom ©dititten loSgeBttn» Xtnb Bei biefen SBorten Bant StïSfonoto ber

ben. 3Kan fa^te midi unb fagte: idj ptt'ê ge» ©ebanïe, ob biefer ©tenfd) nic^t toitpe, toer

ftoPen. 3d) jage aber: „SBoHte nur fc^nelter ben Saufmann getötet Ijätte? @r fagte:
bortoärtS Bommen — unb BjaBe ba§ ißferb tau» ©femfonotoiifcfi, ßaft bu ettoa früßer einmal
fen taffen. ®er ^P^nattn ift audi mein bon ber ©adie getfört, ober tfaft bu mi^ frittfer
greuttb. @et)t atleS mit rechten ©ingen gu." — gefeiert?
„©eilt," fagen fie, „bit ßaft'S geftotflen." — 2Ba§ SBie fottte ic§ nidjt! ®ie SBett ift boit bon

unb too id) aber geftotflen, baS toiffen fie nid)t. ©erücffien. ©Ber bie ©acfie ift fcffon lange I)er:
SBar bas eine ©efdfidfte! 3d) ptte ftfion tängfi toaS id) babon geprt, tjaBe ic^ bergeffen, er»

ßierßer gemufft, aber fie Bonnten mir rtidfts toiberte SJÎaBar ©femfonotoitfd).
Betoeifen, unb fefjt ßaBen fie mid) ungefePidf ©ietleidit ßaft bit geprt, toer ben Saufmann
I)iert)er geBradft. Um nidft git lügen — id) getötet tfat?
Bin ji^on mal in ©iBirien, IfaB' meinen ©efudf SOBaBar ©femionotoitfd) ladite unb meinte:

aber nidft lange auSgebeßnt ©idfer Ifat ißn ber getötet, in beffen ©ad man
SBotfer Bommft bu benn? fragte ein ©traf» ba§ ©Beffer gefunben Bfjat. ©etBft toenn bir je»

ting. rnanb baS ©Beffer itntergefroben ßat — nid)t
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sprach wenig, lachte niemals und betete oft zu Bin aus der Stadt Wladimir, dortiger Klein-
Gott. bürger, heiße Makar, mit Vatersnamen Ssem-

Im Zuchthause lernte Aksjonow Stiefel ma- jonowitsch.
chen und kaufte sich für das verdiente Geld die Aksjonow erhob den Kopf und fragte:
Legenden der heiligen Märtyrer und las darin, Sag mal, Ssemjonowitsch, hast du nichts von

wenn es im Zuchthause hell war; an Feier- den Kaufleuten Aksjonow gehört? Leben die

tagen ging er in die Gefängniskirche, las die noch?

Apostelgeschichte und die Episteln des Neuen Wie sollte ich nicht! Sind reiche Kaufleute,
Testaments und sang auf dem Chor — seine trotzdem der Vater in Sibirien ist. Scheint
Stimme war noch immer schön. Die Borge- auch so ein Sünder wie ich. Aber du selbst, Vä-
setzten hatten Aksjonow wegen seines beschei- terchen, weswegen bist du hier?
denen Wesens gern, und die Mitgefangenen Aksjonow sprach nicht gern von seinem Un-
verehrten ihn, nannten ihn „Großväterchen" glück; er seufzte und sagte:
und „Gottesmann". Hatte man ein Anliegen Meiner Sünden wegen bin ich im sechsund-

im Gefängnis, so schickten die Mitgefangenen zwanzigsten Jahre im Zuchthaus,
stets Aksjonow zu den Vorgesetzten, und wenn Makar Ssemjonowitsch erwiderte:
unter den Sträflingen Streitigkeiten vorfielen, Wegen welcher Sünden?

ging man stets zu Aksjonow, damit er sie Aksjonow sagte: Muß es Wohl so verdient

schlichte. haben, und wollte nicht mehr sagen. Andere

Von Hause schrieb niemand ihm einen Brief, Gefangene aber erzählten dem Neuling, wie

und er wußte nicht, ob seine Frau und die Aksjonow nach Sibirien gekommen sei. Sie er-
Kinder noch am Leben waren. zählten, wie unterwegs jemand einen Kauf-

Einst wurden neue Sträflinge ins Gefängnis mann getötet und Aksjonow das Messer unter-
gebracht. Abends versammelten sich alle alten geschoben, und wie man ihn dann unschuldig

Gefangenen um die neuen und fragten sie aus, verurteilt hätte.
wer sie seien, aus welcher Stadt oder welchem Als Makar Ssemjonowitsch das hörte, sah

Dorfe sie kämen, und was sie begangen hätten, er Aksjonow an, schlug sich mit der Hand aufs
Aksjonow saß ebenfalls auf einer Pritsche ne- Knie und sagte:
ben den Neuangekommenen, ließ den Kopf hän- Nun sag einer! Ist das ein Wunder! Bist du

gen und hörte zu, was jeder erzählte. Einer aber alt geworden, Freund,
der neuen Sträflinge war ein großer, kräftiger Man fragte ihn aus, worüber er sich wun-
Mann von 60 Jahren mit grauem, geschorenem derte und wo er Aksjonow gesehen hätte; aber

Barte. Er erzählte, weshalb man ihn festge- Makar Ssemjonowitsch antwortete nicht, er

nommen hätte. Er sagte: sagte nur:
Glaubt mir, Freunde, für nichts und wieder Ist das ein Wunder, Freunde — wie man

nichts bin ich hierher gekommen. Habe einem sich so zusammenfindet!
Fuhrmann das Pferd vom Schlitten losgebun- Und bei diesen Worten kam Aksjonow der

den. Man faßte mich und sagte: ich hätt's ge- Gedanke, ob dieser Mensch nicht wüßte, wer

stöhlen. Ich sage aber: „Wollte nur schneller den Kaufmann getötet hätte? Er sagte:

vorwärts kommen — und habe das Pferd lau- Ssemjonowitsch, hast du etwa früher einmal

fen lassen. Der Fuhrmann ist auch mein von der Sache gehört, oder hast du mich früher
Freund. Geht alles mit rechten Dingen zu." — gesehen?

„Nein," sagen sie, „du Hast's gestohlen." — Was Wie sollte ich nicht! Die Welt ist voll von
und wo ich aber gestohlen, das wissen sie nicht. Gerüchten. Aber die Sache ist schon lange her:
War das eine Geschichte! Ich hätte schon längst was ich davon gehört, habe ich vergessen, er-

hierher gemußt, aber sie konnten mir nichts widerte Makar Ssemjonowitsch.
beweisen, und jetzt haben sie mich ungesetzlich Vielleicht hast du gehört, wer den Kaufmann
hierher gebracht. Um nicht zu lügen — ich getötet hat?
bin schon mal in Sibirien, hab' meinen Besuch Makar Ssemjonowitsch lachte und meinte:

aber nicht lange ausgedehnt Sicher hat ihn der getötet, in dessen Sack man
Woher kommst du denn? fragte ein Straf- das Messer gefunden hat. Selbst wenn dir je-

ling. mand das Messer untergeschoben hat — nicht
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gefangen, nidj-t gegangen. SSie tjätte man bir
audj baê SJteffer in ben Sad fteden fallen? @r

ftanb bod^ tooljl an beinem ®opfenbe, bag- Ijät»
teft bu bodj gemerti?

Sotoie Sltêfonoto biefe SSorte prie, ïam
iï)trt ber ©ebanîe, biefer Sftenfdj miiffte ben

Kaufmann getätet IjaBen. @t ftanb auf unb
ging toeg. Sltêfonoto tonnte biefe gange Stacljt
nidjt einfdjlafen. Sdjtoermut üBertam itjn, itnb
er ïjatte ©rfdjeinungen: Balb erfdjien itjm feine
$tau, genau fa, Inie bamatê, Ina fie iïjrn baê
tefjte Sebetootjt bor feiner Steife gur SJteffe fagte.
©r fat] fie toie leBenb bor fidj, iïjr ©efidjt unb
itjre Slugen, unb tjörte, tote fie mit itjm fpradj
unb lachte. ©ann erfcfjienen itjm feine Stinber,

genau fo, toie fie bamalê toaren, gang Hein,
ber eine im Sßelg, ber anbere an ber Söruft, unb
er erinnerte fid), tote er bamalê getoefen toat —
ïjeiter unb jung; er erinnerte fidj, toie er ofien

in ber iperBerge faff, too man itm gefangen
naljut, toie er auf ber ©itarre fpielte unb toie

itjm bamalê ïjeiter gumute toar. Unb er er»

innerte fid) ber tftidjtftätte, too man iïjn auêge»
peitfdjt, unb beê £>enterê unb beê Sôotîeê unb
ber Seute ringêum, unb ber Letten unb ber
(Sträflinge unb feirteê gangen 26=fät)rigen
StrâflingêteBenê unb feirteê SGterê. ïtnb eê

Befiel iïjn foldje Sdjtoermut, baff er Ifjanb an fid)
legen toolïte.

ïtnb alleê baê ïommt bon biefem Stôfétoidjt!
badjte Sltêfonoto.

ïtnb itjn ûBerïam foldje 2But gegen SJÎatar

Sfemfonotoitfdj, baff er fid] an itjm rädjen tooH=

te, toenn er audj fetBft baBei gugrunbe ginge,
©r fpradj bie gange Stadjt ©eBete, tonnte fid)
aBer nidjt Beruhigen. Slut Stage toicfj er -Katar
Sfemjonotoitfdj auê unb fat) itjn nidjt an.

So hergingen biergeïfn Stage. Sîadjtê tonnte
Sltêfonoto nidjt fdjtafen, unb er litt fo greffe
feelifdje Sdjmergen, baff er nidjt touffte, toaê er

Beginnen füllte.
©ineê Stadjtê ging er im ©efângniê itmtjer

unb fat), toie unter einer ißritfdje ©rbe aufge»

tootfen tourbe. @r Blieb ftefien unb fat) tjin.
ißlötglid) fprang SKatar Sfemjonotoitfdj' unter
bei; ißritfdje tjerbor unb fat) Sltêfonoto erfdjredt
an. Sltêfonoto toolïte borüBergetjen, um iïjrt
tricot gu fefjen: aber SJtatar ergriff feine tpanb
unb ergätjlte, baff er einen ©urdjgang unter ber
SSanb gegraBen unb jeben Stag bie ©rbe in ben

©tiefelfc^äften tjerauêbrâd)te unb auf bie

tteit, a&er tagt fte nidjt fogtetcï).

(Straffe fdjütie, toenn man fie gur SIrBeit triebe.
@r fagte:

Sdjtoetg aBer ftitt, Sitter, id] Bring bicfi aud]
tjinauê. SBenn bu aber barüber fpridjft, toerbe

id] mit Stuten gepeitfdjt, bann laffe id) bid]
nidjt loê — fdjlag biet iot.

Sllê Sltêfonoto ben SJöfetoidjt fo bor fid) fat),
gitterte er am gangen Seibe bor SBut, mainte
feine tpanb frei unb fpradj:

jgdj tjabe Beinen ©runb bon tjier fortguge'tjen,
unb midj töten tannft bu nid]t, bu ïjaft mid)
fdjon längft getötet. 0b id) bicl) angeben toerbe
ober nidjt, tjängt babon ab, toie ©ott eê mir
eingibt..

Sllê man am nädjften Stage bie Sträflinge gur
SIrBeit tjinauêfûtjrte, bemerîten Solbaten, toie
SOîaîar Sfemjonotoitfdj ©rbe auêfd)ûttete; mau
fudjte im ©efângniê nacfj unb fanb baê Sod),
©er ©efângniêbireîtor tarn unb Befragte alle
Sträflinge, toer baê Sod) gegraben tjätte.
Sitte leugneten. ©ie bon ber Sadje toufjten,
berrieten SDÎafar Sfemjonotoitfdj nicï)t, toeil fie
toufften, baff man itjn bafür ïjalbtot peitfdjen
toürbe. ©ann toanbte ficï) ber ©efângniêbiret»
tor an Sltêfonoto, ©r tourte, baff Étîêfonoto
ein aufrid)iiger Sftenfdj toar unb fagte:

Sitter, bu bift ein toaljrïjeitêlieBenber SOSenfc^ ;

fag mir bei ©ott, toer ïjat eê getan?
ÜKa'far Sfemjonotoitfdj ftanb ba, alê toenr.

nicfitê gefc^eïjen toäre, Blidte ben ©efângniê»
bireîtor an unb fat) nic^t nad) Sltêfonoto I)in.
Sïfêjonoto gitterten ^änbe unb Sippen, unb er
tonnte lange fein Söort t^erborbringen. ©r
badfte: Sßerrate id) itm nidft — toeêïjalB foil
id) il)m bergeitjen, too er mid) gugrunbe geridftet
t)at? ©r fott meine Seiben entgelten. Sage icf)

aber, er ift eê getoefen, fo inirb er gu Stöbe ge=

peitfdjt. Unb toenn i(^ itjn nun in falfdjem
t8erbad)t tjabe? SBerbe id) baburc^ übertjaupt
©rleidjterung finben?

©er ©irettor fagte nod) einmal: Stun, Sitter,
fag bie SBatjrtjeit: toer tjat ben ©ang auêge»

graBen?
Sltêfonoto BlidteSfemfonotoitf^ an unb fagte:
%'d) toeiff eê nidjt, ©to. ©naben. ©ott tjeifft

mid) fc^toeigen. ïlnb ic§ fag'ê nii^t. SSerfatjren
Sie mit mir nadj S3eIieBen, iel) Bin in fgtjrer
©etoalt.

So fetjr ber ©efângniêbireîtor in itjn brang,
Sltêfonoto fagte tein SBort metjr.

So erfutjr man benn nic^t, toer baê Sod) ge=

graben tjaite.
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gefangen, nicht gehangen. Wie hätte man dir
auch das Messer in den Sack stecken sollen? Er
stand doch Wohl an deinem Kopfende, das hät-
test du doch gemerkt?

Sowie Aksjonow diese Worte hörte, kam
ihm der Gedanke, dieser Mensch müßte den

Kaufmann getötet haben. Er stand auf und
ging weg. Aksjonow konnte diese ganze Nacht
nicht einschlafen. Schwermut überkam ihn, und
er hatte Erscheinungen: bald erschien ihm seine

Frau, genau so, wie damals, wo sie ihm das
letzte Lebewohl vor seiner Reise zur Messe sagte.
Er sah sie wie lebend vor sich, ihr Gesicht und
ihre Augen, und hörte, wie sie mit ihm sprach
und lachte. Dann erschienen ihm seine Kinder,
genau so, wie sie damals waren, ganz klein,
der eine im Pelz, der andere an der Brust, und
er erinnerte sich, wie er damals gewesen war —
heiter und jung; er erinnerte sich, wie er oben

in der Herberge saß, wo man ihn gefangen
nahm, wie er auf der Gitarre spielte und wie
ihm damals heiter zumute war. Und er er-
innerte sich der Richtstätte, wo man ihn ausge-
peitscht, und des Henkers und des Volkes und
der Leute ringsum, und der Ketten und der

Sträflinge und seines ganzen 26-jährigen
Sträflingslebens und seines Alters. Und es

befiel ihn solche Schwermut, daß er Hand an sich

legen wollte.
Und alles das kommt van diesem Bösewicht'

dachte Aksjonow.
Und ihn überkam solche Wut gegen Makar

Ssemjonowitsch, daß er sich an ihm rächen woll-
te, wenn er auch selbst dabei zugrunde ginge.
Er sprach die ganze Nacht Gebete, konnte sich

aber nicht beruhigen. Am Tage wich er Makar
Ssemjonowitsch aus und sah ihn nicht an.

So vergingen vierzehn Tage. Nachts konnte

Aksjonow nicht schlafen, und er litt so große
seelische Schmerzen, daß er nicht wußte, was er

beginnen sollte.

Eines Nachts ging er im Gefängnis umher
und sah, wie unter einer Pritsche Erde ausge-

worsen wurde. Er blieb stehen und sah hin.
Plötzlich sprang Makar Ssemjonowitsch unter
der Pritsche hervor und sah Aksjonow erschreckt

an. Aksjonow wollte vorübergehen, um ihn
nicht zu sehen: aber Makar ergriff seine Hand
und erzählte, daß er einen Durchgang unter der
Wand gegraben und jeden Tag die Erde in den

Stiefelschästen herausbrächte und auf die

heit, aber sagt sie nicht sogleich.

Straße schütte, wenn man sie zur Arbeit triebe.
Er sagte:

Schweig aber still, Alter, ich bring dich auch

hinaus. Wenn du aber darüber sprichst, werde
ich mit Ruten gepeitscht, dann lasse ich dich

nicht los — schlag dich tot.
Als Aksjonow den Bösewicht so vor sich sah,

zitterte er am ganzen Leibe vor Wut, machte
seine Hand frei und sprach :

Ich habe keinen Grund von hier fortzugehen,
und mich töten kannst du nicht, du hast mich
schon längst getötet. Ob ich dich angeben werde
oder nicht, hängt davon ab, wie Gott es mir
eingibt.,

Als man am nächsten Tage die Sträflinge zur
Arbeit hinausführte, bemerkten Soldaten, wie
Makar Ssemjonowitsch Erde ausschüttete; man
suchte im Gefängnis nach und fand das Loch.
Der Gefängnisdirektor kam und befragte alle
Sträflinge, wer das Loch gegraben hätte.
Alle leugneten. Die von der Sache wußten,
verrieten Makar Ssemjonowitsch nicht, weil sie

wußten, daß man ihn dafür halbtot peitschen
würde. Dann wandte sich der Gefängnisdirek-
tor an Aksjonow. Er wußte, daß Aksjonow
ein aufrichtiger Mensch war und sagte:

Alter, du bist ein wahrheitsliebender Mensch;
sag mir bei Gott, wer hat es getan?

Makar Ssemjonowitsch stand da, als wenn
nichts geschehen wäre, blickte den Gefängnis-
direktor an und sah nicht nach Aksjonow hin.
Aksjonow zitterten Hände und Lippen, und er
konnte lange kein Wort hervorbringen. Er
dachte: Verrate ich ihn nicht — weshalb soll
ich ihm verzeihen, wo er mich zugrunde gerichtet

hat? Er soll meine Leiden entgelten. Sage ich

aber, er ist es gewesen, so wird er zu Tode gs-

peitscht. Und wenn ich ihn nun in falschem

Verdacht habe? Werde ich dadurch überhaupt
Erleichterung finden?

Der Direktor sagte noch einmal: Nun, Alter,
sag die Wahrheit: wer hat den Gang ausge-
graben?

Aksjonow blickteSsemjonowitsch an und sagte:

Ich weiß es nicht, Ew. Gnaden. Gott heißt
mich schweigen. Und ich sag's nicht. Verfahren
Sie mit mir nach Belieben, ich bin in Ihrer
Gewalt.

So sehr der Gefängnisdirektor in ihn drang,
Aksjonow sagte kein Wort mehr.

So erfuhr man denn nicht, wer das Loch ge-
graben hatte.
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Sllg Slïgjonoto in ber nädjften Sîadjt auf fei=

ner ißritfdje lag itnb eben einfdjlafen tooïïte,

Ijörte er, toie jetnanb gu iïjrn ïam unb fidj iïjm
gu puffen t)infe^te. ©r blidte in ber ©unïel=

ïjeit ï)in unb erïannie 2)laïar.
Slïgjonoto fagte:
SBag toiïïft bu nod) bon ntir? Sïïag nia($ft

bu ïjier?
Sftaïar ©femjonotoitfdj fcîjtoieg. Slïgjonoto

aber erljob fidj unb fagte:
SBag toiïïft bu? ©et) fort! ©onft rufe idj ben

Sßoften.
SJtaïar ©femjonotoitfdj beugte fidj gu Slïg»

jonoto unb flüfterte:
Stoan ©mitrijetoitfdj, bergeiïj mir!
Slïgjonoto fagte: SBa§ foil idj bir bergeiïjen?
^cfl tjabe ben Kaufmann getötet. 3)dj pbe

bir bag SJteffer mttergefcfjûben, id) tooïïte audj
bid) töten, aber auf bem ipofe entftanb ein ©e=

räufdj; ba fdjob id) bag SOleffer in beinen ©ad
unb Heiterte gum fffenfter Ijinaug.

Slïgjonoto fdjtoieg unb toufte nidjt, toaê er

fagen foïïte. SJiaïar ©femjonotoitfdj glitt bon
ber ipritfdje fjerunter, beugte fidj big gut ©rbe
nieber unb fpadj:

jytoan ©mitrijetoitfdj, bergeitj mir, berget!)

mir um ©otteg toiïïen. 3p toerbe augfagen,
bay idj ben Kaufmann getötet b)abe, bann
ïommft bu frei unb ïetjrft nadj ipaufe gurüd.

Slïgjonoto fagte:
©u bjaft gut reben, aber toag toirb aug mir?

3ßot)in foÏÏ id) jeigt gepn? SJtein SSetb ift
tot, bie Sinber Ijaben midj bergeffen; id) ïann
itirgenb I)in

SJMar ©femjonotoitfdj erI)ob fid) nidjt bom
33oben, fonbern fdjlug mit bem ®of)fe gegen bie

©rbe unb ffmadj:

^toan ©mitrijetoitfdj, bergeiî) mir! Sllg man
midi augpeitfdjte, toar mir leidjter gumute alg
jetgt, too id) bid) anfelje » IXnb bu bjaft nodj
ÜMtleib mit mir getjabt — tjaft ïein SBort ge=

fagt! SSergeib) mir! um ©ïjrifti toiïïen! 2Ser=

geil) mir berfludjtem SSerbredjer! Xtnb er

fdjludjgte auf.
Sllg Slïgjonoto tjörte, toie SJtaïar @femjono=

toitfd) toeinte, begann er felbft gu tneinen unb

fagte:
©ott toirb bir bergeiïjen; bieïïeidjt bin icf)

Ijunbertmal fdjledjter alg bu! llnb pöjglidj tour=
be iljm leidjt umg iperg, unb er feinte fidj nic^t
me!jr nadj ipaufe. ©r berliefj bag ©efängnig
niemalg, fonbern badjte nur an feine lepe
©tunbe.

ïïftaïar ©femjonotoitfdj prie nidjt auf Slïg=

jottoto unb geftanb fein ißerbredjen. Sllg bie

ridjterlidje ©ntfdjeibung eintraf, er !önne Ijeim=

ïeïjren — toar Slïgjonoto geftorben.

2)as oerffoftene (BIM.
'ïBtr trieben alle 3toei bas ©liidt
SIus unferm bellen £aus.
3Bir maren manchmal fall baoon

Unb quälten es fiinaus.

Stun läuft es auf ber Straffe fort
Unb fcl)lud)3t in feiner <j3ein.

$Bof)l rufen roir nod) in ber Stacijf —
©s kommt nicf)t melgr Ijereirt.

Ëmatmel bon SBobtrtan.

3ur <$bi)fioIogie î>cr greuöe.
SSon ©art Subloig @d)teid).

©ie ©orme -ift ber Ctiteïï ber jpeube. ©ag
gange Sterbenfqftem ift ein ©efledjt ber ©onne.
©ie fpannt fidj felbft bie Iparfenfaiten, auf be=

neu toir il)r Sieb fingen, ©ie garbe ber SBonne

ift Sid)t. ©ag ©unïel ift ein ipeimtoelj nac^

Sic^t. ©in ©traï)I ber ©onne ïann meljr er=

toeden, alg taufenb Sîûdjte gu erftiden bermö=

gen.

Sin nidjtg nteljr gent benïen ïjei^t ben ©ob

rufen.

©g toäre eine mqftifdie ©ai^e um bie ©ele=

graphie oljne ©raljt, toenn nic^t jebe ltbertra=

guttg feelifdjer ©inbriide eigentlich bagfelbe
toäre. Sfdj feb)e ein ®inb lachen — unb mein
$ergbrud fteigt mepar; i<h lefe eine ©obegam
geige — unb meine ißulfe ftoden. ©ag ift bag

SJtqfterium beg nervus sympathicus: 3ltiÏÏio=
nen ïleinfter empfinblic^fter g^ngfdliïnte aïïer
2BeItaÏÏ=3BeÏÏen, eingefteïït getoi§ auf aïïe £=,

D= unb 3=©f.raI)Iett bon SJienfdj gu SJienft^, bon
Xlnbefeeltem gu Sbelebtem.
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Als Aksjonow in der nächsten Nacht auf sei-

ner Pritsche lag und eben einschlafen wollte,

hörte er, wie jemand zu ihm kam und sich ihm

zu Füßen hinsetzte. Er blickte in der Dunkel-

heit hin und erkannte Makar.
Aksjonow sagte:
Was willst du noch von mir? Was machst

du hier?
Makar Ssemjonowitsch schwieg. Aksjonow

aber erhob sich und sagte:
Was willst du? Geh fort! Sonst rufe ich den

Posten.
Makar Ssemjonowitsch beugte sich zu Aks-

jonow und flüsterte:
Iwan Dmitrijewitsch, verzeih mir!
Aksjonow sagte: Was soll ich dir verzeihen?

Ich habe den Kaufmann getötet. Ich habe

dir das Messer untergeschoben, ich wollte auch

dich töten, aber auf dem Hofe entstand ein Ge-

rausch; da schob ich das Messer in deinen Sack

und kletterte zum Fenster hinaus.
Aksjonow schwieg und wußte nicht, was er

sagen sollte. Makar Ssemjonowitsch glitt von
der Pritsche herunter, beugte sich bis zur Erde
nieder und sprach:

Iwan Dmitrijewitsch, verzeih mir, verzeih
mir um Gottes willen. Ich werde aussagen,
daß ich den Kaufmann getötet habe, dann
kommst du frei und kehrst nach Hause zurück.

Aksjonow sagte:

Du hast gut reden, aber was wird aus mir?
Wohin soll ich jetzt gehen? Mein Weib ist
tot, die Kinder haben mich vergessen; ich kann
nirgend hin

Makar Ssemjonowitsch erhob sich nicht vom
Boden, sondern schlug mit dem Kopse gegen die

Erde und sprach:

Iwan Dmitrijewitsch, verzeih mir! Als man
mich auspeitschte, war mir leichter zumute als
jetzt, wo ich dich ansehe Und du hast noch

Mitleid mit mir gehabt — hast kein Wort ge-

sagt! Verzeih mir! um Christi willen! Ver-
zeih mir verfluchtem Verbrecher! Und er
schluchzte auf.

Als Aksjonow hörte, wie Makar Ssemjono-
witsch weinte, begann er selbst zu weinen und
sagte:

Gott wird dir verzeihen; vielleicht bin ich

hundertmal schlechter als du! Und plötzlich wur-
de ihm leicht ums Herz, und er sehnte sich nicht

mehr nach Hause. Er verließ das Gefängnis
niemals, sondern dachte nur an seine letzte

Stunde.
Makar Ssemjonowitsch hörte nicht auf Aks-

jonow und gestand sein Verbrechen. Als die

richterliche Entscheidung eintraf, er könne heim-
kehren — war Aksjonow gestorben.

Das verstoßene Glück.
Wir trieben alle zwei das Glück
Aus unserm hellen àus.
Wir waren manchmal satt davon

Und quälten es hinaus.

Nun läuft es auf der Straße fort
Und schluchzt in seiner Pein.
Wohl rufen wir noch in der Nacht —
Es kommt nicht mehr herein.

Emanuel von Bodman.

Zur Physiologie der Freude.
Von Carl Ludwig Schleich.

Die Sonne ist der Quell der Freude. Das
ganze Nervensystem ist ein Geflecht der Sonne.
Sie spannt sich selbst die Harfensaiten, auf de-

nen wir ihr Lied singen. Die Farbe der Wonne
ist Licht. Das Dunkel ist ein Heimweh nach

Licht. Ein Strahl der Sonne kann mehr er-
wecken, als tausend Nächte zu ersticken vermö-

gen.
»

An nichts mehr gern denken heißt den Tod
rufen.

Es wäre eine mystische Sache um die Tele-
graphie ohne Draht, wenn nicht jede Übertra-

gung seelischer Eindrücke eigentlich dasselbe
wäre. Ich sehe ein Kind lachen — und mein
Herzdruck steigt meßbar; ich lese eine Todesan-
zeige — und meine Pulse stocken. Das ist das

Mysterium des nsrvus SMrxmtlneus: Millio-
nen kleinster empfindlichster Fangschirme aller
Weltall-Wellen, eingestellt gewiß auf alle

N- und Z-Strahlen von Mensch zu Mensch, von
Unbefeeltem zu Belebtem.


	Gott sieht die Wahrheit, aber sagt sie nicht sogleich

